
Bilder als Spiegel der Seele
Adam Grimann stellt im Engeraner Rathaus aus

Enger (dd). Sie ist nicht das, was
man gemeinhin als gefällige Kunst
bezeichnen würde. Die Bilder des
Herforder Künstlers Adam Gri-
mann sind popartig bunt, ihre Ge-
stalten wirken mit ihren schiefen
Gesichtern und glubschigen Au-
gen komisch bis grotesk. Die Wer-
ke fordern den Betrachter: Details
wollen entdeckt, Stimmungen
empfunden werden.

Etwa 50 Werke, Öl- und Acryl-
malereien auf Leinwand sowie ei-
nige Tuschezeichnungen stellt der
Maler unter dem Titel »Leinwand-
spiegel« derzeit im ersten und
zweiten Obergeschoss des Enge-
raner Rathauses aus. Bei der Ver-
nissage, inszeniert durch das
Künstler-Netzwerk »Kunstland-
schaften«, gab der Maschinenbau-
techniker eine kurze Einführung
in sein Schaffen. »Es ist nicht das
große Weltgeschehen, das ich in
meinen Bildern darstelle, sondern
es sind meine Gedanken und Ge-
fühlswelt«, sagte Grimann.
Manchmal schaue man in den
Spiegel und sehe nicht das Bild,
das man erwartet oder erhofft ha-
be. »An Tagen der Zufriedenheit
gefällt einem, was man sieht.

selnden Eindruck hervorrufen.
Dafür erfordert es allerdings Zeit.
Das Gemälde einer Figur, die
einen Bogen wie eine große Last
trägt und diese anderen damit ab-
nimmt, macht den Träger zum
Helden und egalisiert die Nutznie-
ßer. Die Last macht ihren Träger
aber auch zur tragischen Gestalt.
Oder kann er seine Bürde doch,
gestärkt durch die Beachtung, die
ihm zu Teil wird, ganz locker
stemmen und dabei lässig wirken?
»Jeder spiegelt sich beim Betrach-
ten in so einem Bild selber wie-
der«, meint Adam Grimann.

Als Künstler sei er Autodidakt,
gesteht der gebürtig Pole. »Ich ha-
be die Teilnahme an Workshops
zur Verfeinerung meiner Techni-
ken zwar erwogen, möchte aber in
meinem Schaffen autark bleiben
und versuche deshalb, vieles
selbst herauszufinden«, erzählt
Grimann. Die Ausstellung wird
noch bis zum 13. Dezember im
Rathaus zu sehen sein. Parallel
präsentiert der Künstler derzeit
Werke in Frankreich, einer priva-
ten Galerie in Bielefeld und in
einer Gemeinschaftsausstellung
in Bad Salzuflen.

Adam Grimann (von links) zeigt 50 seiner Werke im Engeraner Rat-
haus. Bei der Eröffnung waren auch Christoph Ogawa-Müller und
Jennifer Wiebrock (Kunstlandschaften) sowie Bürgermeister Tho-
mas Meyer anwesend.  Foto: Daniela Dembert

Manchmal befindet man sich in
einem Wandel«, erklärte der 52-
Jährige.

Als Seelenspiegel sieht er seine
Bilder, kleidet die skurrilen, co-
michaft anmutenden Motive in
grellbunte Farben, um nicht auf
den ersten Blick zu verschrecken.
Die Figuren wirken komisch, man-

che von ihnen sind lustig. Gri-
manns Gestalten tragen dieselbe
Handschrift, sind aber ein Sam-
melsurium der Diversitäten. »Auf
mich selbst wirken meine Bilder
stimmungs- und tagesformabhän-
gi«, erzählt der Maler. Ein Aus-
druck, ein Detail kann, darf und
soll beim Betrachter einen wech-
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A Horst auf dem Termin

 anderen 
besprochen. »Du bist 

t«, hält ihm der Kollege 
vor. Horst schaut an sein Hand-
gelenk und staunt: 11 Uhr. Er ist 

te genau. Der Uh-
renvergleich mit dem überpünkt-

lässt dessen Frot-
ehen: Der 

Herr ist nur so früh da gewesen, 
weil er die Winterzeit vergeigt 

hat er die Uhr 
vor gestellt. Und dann auch noch 

en. Marco K e r b e r  

Radler fahren
nach Dornberg

Enger (WB). Die Tourenradler
ADFC-Enger-Spenge treffen

Samstag, 18. November,
13 Uhr an der Sparkasse Enger

weren Tour.

Nagelsholz zu einem Bauerncafé
eld-Dornberg. Nach

ch der beiden Hänge-
weine Hildegard und

d und einer Stärkung mit
Kuchen geht es über

nach Enger. Die
Tour ist etwa 40 Kilometer lang

 hügelig. Das Tragen
Fahrradhelms wird drin-

kommen.

er 
beschädigt Seat 

er  (WB).  Fahrerflucht in
vergangenen Montag

e ein Auto an der Südstraße
vor einem Firmengelän-

egen der Fahrtrichtung am
Fahrbahnrand. Nachdem

Fahrerin gegen 16.30 Uhr zum
Auto zurückkehrte, stellte sie eine

der rechten
Fahrzeugseite fest. Der Verursa-

des Schadens in Höhe von et-
wa 1800 Euro hat sich nach Poli-

 vom Unfall-
um eine er-

forderliche Schadensregulierung
weise werden an

Verkehrskommissariat in Her-
ford unter Telefon 05221/88 80 er-

en.

Wertvolles Geschenk zum Fest
Werburg besteht 2018 seit 550 Jahren – Scheunensanierung kostet 150 000 Euro

V hard H ü l s e g g e

S p e n g e  (WB). Das ist 
kein Pappenstiel: 150 000 Euro 
wird die Sanierung der Wer-
burg-Scheune in Spenge ver-
mutlich kosten. Das hat Archi-
tekt Stefan Bäunker vor den 
Mitgliedern des Kulturausschus-
ses des Rates erklärt. Trotzdem 
gibt es 2018 Grund zum Feiern. 
Die Werburg besteht dann 550 
Jahre.

Zuwendungsbescheid des
LWL-Museumsamtes über
35 644,80 Euro liegt seit Oktober
im Rathgaus vor. »Damit haben

Ausschussvorsitzende Annegret
Beckmann (SPD). Wie berichtet,

das Nebengebäude der Wer-
burg winterfest gemacht werden,
um das Gebäude zwischen Tor-

gen. Eine Alarmanlage wird mit
dem Herrenhaus gekoppelt.
»Unser Ziel ist es, die Scheune von
innen energetisch aufzuhüb-

, erklärte Bäunker. Ein Ver-
n vom Herrenhaus

zur Scheune, Lehmputz auf Heiz-
en, neue sanitäre Anlagen

und die Abdichtung des Fachwer-
kes – alles dies soll dazu beitra-
gen, dass die Scheune ab 2018
mehr und vor allem ganzjährig ge-
nutzt werden kann. Kleiner Wer-
mutstropfen: Das Fachwerk wird
innen nicht mehr zu sehen sein,
weil die Flächen für Heizkörper
(die bei Bedarf zugeschaltet wer-
den) und eventuelle Ausstellungs-

e benötigt werden.
»Das Museum kommt besser an

Werner Best, Vorsitzender des
Werburg-Vereins, aus. Der regio-
nal gute Ruf reiche bis nach Lippe.

 Heizung werde das Museum
im Winter aber »ausgebremst«.

Die Scheune an der Werburg in Spenge ist von außen ein Schmuckstück. Damit sie
g auch vom Museum im benachbarten Herrenhaus mitgenutzt werden kann,

soll eine Heizung eingebaut werden. Außerdem sind umfangreiche Dämmmaßnah-
men erforderlich. 

Weil Schulklassen mit 25 Kindern
von Museumspädagogin Sonja
Voss bei Führungen in zwei Grup-
pen aufgeteilt werden müssten,
werde eine Gruppe derzeit bei
warmem Wetter im Freien be-

 dies aber nicht möglich. Des-
halb falle der Zuspruch von Schu-

»Die Lehrer wünschen sich einen
Besprechungsraum«, sagte Dr.
Best. »Und wir brauchen einen

er-Ausstellungsraum, um das
Museum attraktiver zu gestalten.«

»Das Geld
vom LWL ist

Basis.«

Annegret Beckmann
Vorsitzende des

turausschusses

 Herrenhaus durch die energe-
tische Sanierung um eine mu-

dagogische Nutzung zu
Aber nicht nur der Ein-

 einer Wand-Heizung (mittels
Gas-Brennwert-Therme) ist ge-

tengünstig mit Vorhang statt Ver-
 und umfangreiche

rbeiten mit Mineral- und
Steinwolle sind vonnöten.

Türen bedürfen einer spe-
Füllung, die Fenster sind
isolierverglast. LED-Lam-

pen sollen für besseres Licht sor-

 Winter ist
das Museum

remst.«

Dr. Werner B e s t
Vorsitzender des
Werburg-Vereins


